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Das Phänomen des virtuali-
sierten rechten Terrors 

In den letzten Jahren hat sich, beginnend mit dem Fanal des Terroranschlags durch 
Anders Behring Breivik am 22. Juli 2011,1 ein neues Phänomen entwickelt, das die 
Sicherheitsbehörden zunehmend herausfordert. Es handelt vom rechten Terror, der durch 
virtuelle Räume neue tödliche Dynamiken hervorgebracht hat. Bemerkenswert ist, auch 
durch empirische Evidenz, dass hier häufig Einzeltäter in der Tatausführung agieren, 
wie es einst Franz Fuchs in den 1990er Jahren vor dem virtuellen Zeitalter tat2 und 
was im Kontext einer neuen Strategie von Al-Qaida und ISIS (Islamischer Staat) bereits 
diskutiert wurde.3 Der vorliegende Beitrag spricht vom rechtsgerichteten „Lone Wolf“ 
(Einsamer Wolf), um diese politisch motivierte Gewalt aus der heutigen Perspektive zu 
analysieren. Es findet hier mitunter eine „Amalgamierung von Psychose, rassistischer 
Ideologie und Verschwörungsdenken“4 statt. Die Opferauswahl richtet sich gegen eth-
nische Minderheiten, die Begründung liegt in ausführlichen Manifesten. Es liegt ein Plan 
zugrunde, der in den Fällen als akribisch-perfid zu bezeichnen ist. Der folgende Beitrag 
gliedert sich in vier Teile: erstens die Begrifflichkeit, zweitens die Kettenreaktion solcher 
Taten, drittens geht es um die Tätertypen, viertens werden Präventionsansätze diskutiert. 

FLORIAN HARTLEB, 
Politikwissenschaftler und -berater. 

1. BEGRIFFLICHKEIT Zeit von politischen Entscheidern, Ermitt-
Bereits Terrorismus gilt als „komplizier- lungs- und Geheimdienstbehörden sowie 
tes [...] Phänomen“5. Sich dem „Einsamen Terrorismusexperten ignoriert. Auch heute 
Wolf“6 zu nähern ist noch anspruchsvoller. noch, trotz des Ansteigens von Einsame-
Wir verlassen den Regelfall und gehen zu Wolf-Attacken quer über den Globus, ist 
Ausnahmen über. Der dem Terrorismus die Idee, dass ein individueller Terrorist so 
attestierte notwendig hohe Organisati- gefährlich wie eine weitverzweigte Terror-
onsgrad, verbunden mit sektenähnlichen organisation sein kann, für viele ein schwer 
Strukturen, scheint den Einzeltäter nicht zu akzeptierender Befund.“9 

zu erfassen.7 Der „Terrorist“ gilt als ei- Einsamer-Wolf-Terrorismus meint nach 
ne ideologisch geleitete Person, die mit allgemeiner Definition10 intendierte Akte, 
einer hohen Gruppenkohärenz in einer die von Personen begangen werden, die 
fest organisierten, arbeitsteiligen Struktur 1. individuell operieren 
eingebunden ist.8 Der US-amerikanische 2. vorgeben, aus politischen Überzeugun-
Terrorismusexperte Jeffrey D. Simon gen zu handeln 
führt aus: „Einsame Wölfe wurden lange 3. keiner organisierten Terrorgruppe oder 
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einem (klassisch-analogen) Terrornetz-
werk angehören 

4. ohne direkten Einfluss eines Anführers 
oder einer irgendwie gearteten Befehls-
und Gehorsamshierarchie handeln 

5. selbst für die Propaganda und die kom-
munikative Verbreitung ihrer extremis-
tischen Ideologie sorgen 

Der niederländische Geheimdienst 
AIVD urteilte bereits im Jahr 2012: „AIVD 
ist sich der Tatsache bewusst, dass Einsa-
me Wölfe eine Gewalthandlung auf eigene 
Faust verschwörerisch planen und ausfüh-
ren, was aber selten in kompletter Isolation 
passiert. AIVD betrachtet Radikalisie-
rung als ein soziales Phänomen. Das gilt 
auch für die meisten Einsamen Wölfe. In 
der Nachbetrachtung solcher Ereignisse 
kommt häufig zum Vorschein, dass Ein-
same Wölfe kaum Kontakte mit gleichge-
sinnten Individuen im realen Leben hat-
ten, aber aktiven Kontakt mit Leuten im 

Quelle: Hartlieb auf Grundlage von Connor/Flynn 

Abb. 1: Radikalisierungsmodell von „Einsamen 
Wölfen“ in Abgrenzung zum gruppenförmigen 
Terrorismus11 

Internet pflegten. Gerade diese Kontakte 
haben entscheidend zu ihrer Radikalisie-
rung beigetragen und zur Gewalthandlung 
inspiriert.“12 

Es wäre also längst angebracht, gängige 
Handlungsmaximen der Terrorismusbe-
kämpfung zu überdenken. Terrorismus 
muss kein zellenbasiertes System mit einer 
Befehlskette zur Voraussetzung haben. 
Das Zerstören von Gruppendynamik, das 
Infiltrieren von Organisationen und das 
Aufbrechen von schwachen Verbindungen 
in einer Befehlskette erscheinen plötzlich 
überflüssig im Kampf gegen isolierte Indi-
viduen, die vielleicht niemals einen „Glau-
bensbruder“ oder „Gesinnungsgenossen“ 
in ihrem analogen Leben getroffen haben. 

Im Unterschied und in Abgrenzung zum 
gruppenförmigen Terrorismus lässt sich 
ein Modell für die Radikalisierung und 
Mobilisierung von Einsamen Wölfen er-
stellen (siehe Abbildung 1). 

2. KETTENREAKTION DER 
ANSCHLÄGE 

Das Phänomen des rechtsorientierten 
Lone-Wolf-Terroristen hat ganz offenbar 
eine Kettenreaktion ausgelöst. 

Die weltweite Tendenz geht in Richtung 
Livestream-Attentate.13 Die Botschaften 
werden dabei über „Manifeste“ vermit-
telt.14 Dass diese Manifeste und Videos 
vermehrt auf Englisch erscheinen und die 
Täter allesamt nichts mit der lokalen oder 
regionalen Szene zu tun haben, verstärkt 
die Notwendigkeit, dieses Phänomen des 
„rechtsextremistisch inspirierten Einsa-
men-Wolf-Terroristen“15 transnational zu 
denken und zu verstehen. Nur ein Beispiel: 
Der Täter von Halle, Stephan Balliet, war 
nie Mitglied der lokalen Szene, gehörte nie 
einer Partei oder Kameradschaft an und 
war selbst in der einzigen örtlichen Knei-
pe unbekannt. In seiner 2000-Einwohner-
Gemeinde kannte das „Phantom“ kaum 
jemand.16 Das gilt auch für den Täter von 

https://jemand.16
https://Livestream-Attentate.13
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Quelle: Hartleb (eig. Darstellung) 

Anschlag Ziele des 
Anschlags 

Opferzahl Veröffentlichung/ 
Framing 

Vorankündigung Livestream 

22. Juli 2011 Jugendlager 77 Menschen „Manifest“ – Erstmals 

Oslo/Utoya von politischen „Kulturmarxismus“ formulierte 

Andreas Behring 
Breivik 

Aktivistinnen 
und Aktivisten 
(darunter viele 
mit Migrations­
hintergrund) 

als Ursache 
für Massen­
einwanderung 

Idee eines 
Livestreams 

22. Juli 2016 Menschen mit 9 Menschen „Manifest“ (nicht 
– – 

München Migrations­ veröffentlicht) mit 

David „Ali“ 
Sonboly 

hintergrund dem Dateinamen 
„Ich möchte 
die Türken 
auslöschen“ 

„Vorbild 22. Juli 
2011“ 

15. März 2019 Musliminnen und 51 Menschen „Manifest“ Imageboard Livestream via 

Christchurch Muslime Andocken 8chan Facebook 

Brenton Tarrant 
(2 Moscheen) 

an Identitäre 
Bewegung 

27. April 2019 Jüdinnen und 1 Mensch „Manifest“ Imageboard Livestream 

Poway Juden (frühzeitig 8chan gescheitert 

John Timothy überwältigt) 

Earnest (Musliminnen und 
Muslime) 

3. August 2019 

El Paso 

Patrick Crusius 

Mexikanerinnen 
und Mexikaner 

22 Menschen „Manifest“ 

Vorbild 
Christchurch 

– – 

10. August 2019 Musliminnen und Stiefschwester „Manifest“ Imageboard Livestream 

Baerum/ Muslime (frühzeitig Endchan gescheitert 

Norwegen (Moschee) sowie überwältigt) 

Philip Manshaus die Stiefschwester 
aus rassistischen 
Gründen (adoptiert 
aus China) 

9. Oktober 2019 Jüdinnen und 2 Menschen „Manifest“ Imageboard Livestream via 

Halle Juden (Täter konnte Christchurch als Meguca.org Twitch 

Stephan Balliet Musliminnen und nicht in die „Trigger“ 
Muslime Synagoge ein­ • Ursprünglich Ziel 
People of Colour dringen, in der Moschee 

sich Dutzende 
Menschen be­
fanden) 

• Antisemitis­
mus des Täters 
(Holocaust­
leugnung) 

• Ziel jüdische 
Synagoge 

19. Februar 2020 Menschen mit 11 Menschen „Manifest“, Verweis Online­ – 

Hanau Migrations­ (darunter auch auf eigene Website radikalisierung 

Tobias Rathjen 
hintergrund 

ganze Zivilisation 

die Mutter des 
Täters) 

Vernichtungs­
phantasien und 
Verschwörungs­
theorien (QAnon 
und Incel) 

über YouTube 

14. Mai 2022 

Buffalo/New York 

Payton Gendron 

People of Colour 

Jüdinnen und 
Juden 

10 Menschen 
(mehrheitlich 
People of 
Colour) 

„Manifest“ 

Christchurch als 
„Trigger“ 

Imageboard 
4chan 

Livestream via 
Twitch 

Abb. 2: Charakterisierung rechtsterroristischer Taten17 
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Hanau. Er gab etwa zu Protokoll: „Die 
Flüchtlingskrise war für mich eine Zäsur. 
Man hat den Flüchtlingen angesehen, 
dass sie aggressiv sind. [...] Ich will meine 
Meinung nicht jedem aufzwängen. Und 
ich habe kein Problem damit, dass es für 
jeden ein eigenes Land gibt. Ich lebe im 
hinterletzten Viertel Deutschlands, dem 
zweitärmsten Landkreis und selbst dort 
sind die Muslime schon angekommen. 
Ich will nicht, dass man mir diesen Multi-
kulturalismus aufzwingt, auch wenn den 
vielleicht 99 % der Menschen wollen. Ich 
habe mich schon ziemlich in mein Zimmer 
zurückgezogen. Ich habe extrem darunter 
gelitten, dass das mit meinem Studium 
nicht geklappt hat.“18 

Gerade deshalb sind Differenzierungen 
vonnöten, trotz offenkundiger Gemein-
samkeiten. Der Psychiater Norbert Nedopil 
sieht bei terroristischen Einzeltätern über-
einstimmend eine biographisch lange Zeit 
fehlende soziale Resonanz, Zurücksetzung 
und Kränkung bis hin zur autistischen 
Abgrenzung.19 Die Analyse der Täter zeigt 
auch Misogynie, also Frauenfeindlichheit. 
David Sonboly etwa, der Täter von Mün-
chen, stalkte einst ein türkisches Mädchen, 
das ihn abwies;20 der Täter von Halle hatte 
nie eine Beziehung; der Täter von Hanau 
spricht in seinem Manifest von einem ein-
maligen Date. Dieses sei gescheitert, da 
der Frau ein Chip eingepflanzt gewesen 
sei. Zudem lassen sich beim Täter von 
Hanau sexuelle Perversionen nachweisen, 
die er virtuell auslebte.21 Bei Breivik wird 
über eine verkappte Homosexualität ge-
mutmaßt. In seinem Manifest schrieb er, 
dass er keinen Sex haben wollte, um sich 
nicht, wie einst seine Mutter, Geschlechts-
krankheiten zuzuziehen.22 

Die ausschließlich männlichen Lone-
Wolf-Terroristen23 sind auch PR-Strategen 
und IT-Spezialisten in eigener Sache, da 
sie sich gerade an die Gamer-Community 
wenden und vor der Tat verdeckt kommu-

nizieren.24 Wechselseitige Bezüge lassen 
sich nachweisen bis hin zu einer virtu-
ellen Ahnengalerie, in der Scorepunkte 
vergeben werden. Auf der Online-Spiele-
plattform Steam firmierte der Täter von 
Christchurch etwa als Commander Rock-
well.25 Tarrant, der jahrelang durch die 
Welt, auch quer durch Europa reiste und 
exotische Orte wie Nordkorea besuchte26, 
saugte nationalistische Strömungen wie 
ein Schwamm auf. Die Live-Übertragung 
des Anschlags unterlegte er mit einem 
Kriegslied der bosnischen Serben, die, mo-
tiviert durch ihren aggressiven Nationalis-
mus auch unter dem Verweis der Religion, 
in den 1990er Jahren in den Jugoslawien-
kriegen gegen die muslimisch dominierte 
Armee Bosnien-Herzegowinas gekämpft 
hatten und 1995 für den Genozid an bos-
nischen Muslimen in Srebrenica verant-
wortlich zeichneten. Das Lied „Karadžić, 
führe deine Serben“ verherrlichte den da-
maligen Serbenführer Radovan Karadžić, 
der als Kriegsverbrecher verurteilt wurde. 
Tarrant bezieht sich auf die Bewegung der 
„Identitären“, die auf den „Großen Aus-
tausch“ verweisen, wie er mit Titel und 
Bild deutlich macht.27 Diese in rechts-
extremen Kreisen populäre Theorie des 
Franzosen Renaud Camus28 besagt, dass 
weiße Europäer mittels Massenzuwande-
rung und höherer Geburtenraten und unter 
tätiger Beihilfe bestimmter Eliten nach 
und nach durch Nicht-Europäer aus Nah-
ost und Subsahara-Afrika ersetzt würden. 
Bis heute finden sich auf Steam bewun-
dernde Kommentare für Tarrant. Breivik 
gilt heute ohnehin als Vorbild in der Com-
munity.29 

Augenfällig ist die gezielte Opferaus-
wahl, ebenso eine längere Planung. Bei 
Anders Behring Breivik waren es neun (!) 
Jahre.30 In seinem Manifest befindet sich 
auch eine detaillierte Erklärung, wie man 
sich auf eine solche Tat vorbereitet, etwa 
durch emotionale Abstumpfung.31 Dass 

https://Abstumpfung.31
https://Jahre.30
https://munity.29
https://macht.27
https://nizieren.24
https://zuzuziehen.22
https://auslebte.21
https://Abgrenzung.19


21 

.SIAK-JOURNAL4/2022

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 
 
 

   
     

 
 
 

  
 

 
 
 

 

sich Täter von geplanter Gewalt aufeinan-
der beziehen, ist keine neue Erkenntnis. 
Das gilt etwa auch für „school shooters“, 
deren Biografien beträchtliche Schnitt-
mengen aufweisen.32 Viele waren auch als 
exzessive Gamer mit Accounts und damit 
Spieleplattformen auf Steam vertreten. 
Leena Malkki stellte 2014 fest, dass school 
shooters sich in mehr als der Hälfte der von 
ihr untersuchten Fälle auf andere Attentä-
ter bezogen und ihre eigenen Taten, wenn 
mitunter auch diffus, als Teil eines größe-
ren Zusammenhangs verstanden wissen 
wollten. In einigen Fällen machten sie so-
gar eindeutig politische Gründe für ihre 
Taten geltend.33 Ganz konkrete Beispiele 
gab es in Finnland 2007 (Pekko Auvinen) 
und Schweden 2015 (Anton Petterson): 
Beide drangen in Schulen ein, der 21-jäh-
rige Petterson mit einem Helm aus dem 
Zweiten Weltkrieg und einem schwarzen 
Umhang. Der zum Tatzeitpunkt 18-jährige 
Auvinen schrieb in einer Art „Manifest“: 
„Obwohl ich eine Schule als Ziel wählte, 
sind meine Motive politisch und viel tief-
liegender; deshalb will ich nicht, dass mei-
ne Attacken als School-Shooting bezeich-
net werden.“34 Petterson wird von Tarrant 
auch als eines seiner Vorbilder erwähnt.35 

Ereignisse wie das „Columbine High 
Shooting“ von 1999 spielen wiederum 
für die rechten Terroristen eine wichtige 
Rolle.36 Es stellt, wie auch der Fall Breivik, 
einen wichtigen Referenzrahmen dar. Der 
US-Amerikaner William Atchison galt 
als Gamergröße sowie als Drahtzieher 
und Netzwerker, unter anderem mit dem 
Aufbau einer wikipedia-ähnlichen „En-
cyclopedia Dramatica“. Diese schuf er 
mit Andrew Auernheimer, einer Hacker-
Legende und mittlerweile bekennendem 
Rechtsextremisten. Atchison ermordete 
im Dezember 2017 zwei Menschen (gezielt 
Hispanics) in einer Schule, bevor er früh-
zeitig überwältigt wurde.37 Er gestaltete 
dann auf der eben erwähnten Plattform die 

„Fanseite“ für Sonboly.38 Bei dem damals 
15-jährigen David F. aus Baden-Württem-
berg, ebenfalls ein Netzwerkpartner, der 
ganz offenbar Sonboly und Atchison vir-
tuell miteinander bekannt machte, fanden 
sich neben 350 Schuss Kleinkalibermuni-
tion, zahlreichen Messern und Dolchen 
sowie zahlreichen Chemikalien und Ge-
genständen zur Fertigung von Spreng-
sätzen und Rohrbomben Fluchtpläne sei-
nes Gymnasiums.39 In einem persönlichen 
Gespräch mit dem Autor im Mai 2022 gab 
er an, dass er damals 30–40 Menschen 
ermorden wollte und weit fortgeschritten 
war in seiner Tatplanung. 

Eine prominente Forscherin im deutsch-
sprachigen Raum für Amoktaten, Britta 
Bannenberg, hatte zuvor in einem Gutach-
ten für das Bayerische Landeskriminal-
amt die These aufgestellt, dass der Täter 
Sonboly „weder auf extremistischen Inter-
netseiten, noch in einschlägigen Foren ak-
tiv war, schon gar nicht hatte er Kontakt zu 
rechten Gruppen gesucht, schon deshalb, 
weil er niemals eine Gruppentat im Sinn 
hatte“40. Dem Hinweis von David F. auf den 
Strippenzieher in den USA, Atchison, der 
ihn mit Sonboly zusammenführte, gingen 
das Landeskriminalamt Stuttgart bzw. als 
federführende Behörde das Landeskrimi-
nalamt München nicht nach. Immerhin bot 
David F. Sonboly an, ein mögliches Ma-
nifest zu verbreiten („ich habe ihm extra 
noch gesagt, er soll es mir schicken, weil 
sowas sonst zurückgehalten wird“41). Son-
boly war Teil der virtuellen Gemeinschaft, 
als er sich dem „Anti-Refugee-Club“ auf 
Steam anschloss, der vor einer muslimi-
schen Invasion in Europa und Deutschland 
warnte und zum Zeitpunkt der Tat 261 
Mitglieder hatte. Die Inhaltsbeschreibung 
machte auch den gefakten Fall „Lisa“ zum 
Thema, bei dem angeblich ein russland-
deutsches Mädchen von einem Flüchtling 
vergewaltigt worden war, was sich im 
Nachhinein als Fehlinformation heraus-

https://Gymnasiums.39
https://Sonboly.38
https://wurde.37
https://Rolle.36
https://erw�hnt.35
https://geltend.33
https://aufweisen.32
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stellte. Die Gruppe gründete sich offenbar 
als Reaktion auf die Silvesternacht in Köln 
2015/16.42 Die Eigenbeschreibung der 
Gruppe lautet: „Europa hat den Fehler ge-
macht, Parasiten als ‚muslimische Flücht-
linge‘ reinzulassen. Seit der Ankunft die-
ser Migranten herrscht in Europa Chaos, 
und eine große Mehrheit an Europäern 
gehört zu den ‚Cucks‘, also ist kopfgewa-
schen und medial manipuliert mit Sym-
pathien für diese Parasiten. Bleibt es bei 
dieser Masseninvasion, ist das Europa, 
wie wir es kennen, zerstört. Wie wir es 
während der Attacken in Paris 2015 sehen 
mussten, sind diese Einwanderer leicht in 
der Lage, zu Massenmördern zu werden 
und ein Massaker auszulösen, dem hun-
derte Unschuldige zum Opfer fallen.“43 

3. TÄTERTYPEN 
Der Einzeltäter stellt das eigene „Ich“ in 
den Vordergrund, gibt aber vor, vor einer 
breiteren Öffentlichkeit Gehör zu finden. 
Anders Breivik etwa stilisierte sich in 
seinem Manifest zum Tempelritter, bildete 
sich selbst ab und führte ein Selbstinter-
view.44 Ein solches führte auch der Täter 
von Christchurch, Brenton Tarrant. Er 
sieht sich als gewöhnlichen weißen Mann, 
der aus einem unpolitischen Elternhaus 
kommt und wenig Interesse an Bildung hat-
te, weshalb er keine Universität besuchte. 
Sein Narzissmus tritt etwa zutage, wenn er 
sich in seinem Manifest auf eine Stufe mit 
Nelson Mandela stellt. Auch er wolle nach 
27 Jahren aus dem Gefängnis freikommen. 
Er sieht seine Aufnahme in die Ehrenhalle 
„gesichert“. So steht am Ende des Mani-
fests, den Titel eines US-amerikanischen 
Filmdramas aufgreifend: „God bless You 
all and I will see you in Valhalla.“45 Auch 
der Täter von Halle gab sich direkt nach 
den Taten von Christchurch, im April 2019, 
also ein halbes Jahr vor dem Anschlag, ein 
fünfseitiges Selbstinterview, das sich auf 
seinem Rechner fand.46 Wie das zu bewer-

ten ist, ob Narzissmus oder eine Art des 
Bekenntnisses oder beides, bleibt Speku-
lation. 

Der Täter von Christchurch kündigte 
wenige Minuten vor der Tat auf dem Image-
board 8chan an, einen Angriff gegen die 
„Eindringlinge“ durchzuführen und diesen 
live auf Facebook zu streamen. Er setzte 
einen Link zu einem 74-seitigen Manifest 
mit dem Titel „The Great Replacement“ 
(„Der große Austausch“). Ebenfalls auf 
8chan postete Patrick Crusius sein fünf-
seitiges Manifest namens „The Incovenient 
Truth“ („Die unbequeme Wahrheit“). Zum 
Zeitpunkt der Tat von Halle existierte 
8chan nicht mehr – eine Reaktion auf das 
Attentat von El Paso. Balliet postete nun 
auf der Unterseite von Meguca.org, eines 
Forums für anonyme Nutzer in Englisch, 
für alle, „die in keinen spaßigen Ländern 
leben“. Beigefügt ist eine ZIP-Datei, die 
sich auf das antisemitische Schlagwort 
„ZOG“ („Zionist Occupied Government“) 
bezieht. Er setzte den Post ab, als er schon 
nahe der Synagoge war.47 Das auf Englisch 
verfasste Manifest beschreibt erst meh-
rere Waffen, bevor es auf zwei Seiten im 
Gamerduktus um die Begründung geht. 
Tobias Rathjen hatte selbst eine Website. In 
einem YouTube-Video verlinkte er auf die-
se und sein 24-seitiges Manifest, das von 
ihm als „Botschaft an das gesamte deut-
sche Volk“ beabsichtigt war. Das Video 
selbst richtet sich auch auf Englisch an 
die US-amerikanischen Bürger. Der Täter 
von Halle etwa versteht sich als Teil einer 
Online-Gaming-Subkultur. In einem eng-
lischen Selbstinterview fragt Balliet: „Are 
You a lone wolf?“ In der Antwort überhöht 
er sich selbst und gibt zu verstehen: „No, 
I’m a member of the Goonswarm, an inter-
national natsoc Group, witch mainly orga-
nizes itself through online games, such as 
Eve-Online.“48 Auch Payton Gendron, der 
Täter von Buffalo, der am 14. Mai 2022 
zehn Menschen vornehmlich „People of 

https://Meguca.org
https://2015/16.42


23 

.SIAK-JOURNAL4/2022

 

  
 

    

 
 

 
 
 

 
   
 
 

 

 
  

      

 

 
 

 

  
 

  

 
 
 

  
 
 

  
 

    
  

   
  

    

  
  
 

  

 
 

 

   

  
 

  
 

 

   
 

        
 

  
   

  
 

 

  

  

 
 

  
 

 
 

Colour“ ermordete, lud sein Manifest auf 
Twitch hoch, handelte allein und führte 
in seinem 180-Seiten-Manifest ein Selbst-
interview. Der Täter war offenbar über 
4chan radikalisiert und auch stark antise-
mitisch inspiriert.49 Wie der Christchurch-
Attentäter argumentierte er als Europäer, 
obwohl sein Hass sich gegen People of 
Colour richtete, wie sich auch in seiner 
Opferauswahl zeigte. 

Wer die Taten aber allein auf psycholo-
gische Aspekte reduziert, greift zu kurz. 
Es gibt auch eine andere Dimension als 
wichtigen Erklärungsfaktor: die Ideologie 
des Hasses, die nicht nur motivierend, 
sondern letztlich tatauslösend wirkt. 
Die Täter beschäftigen sich in Selbst-
psychologie mit den Hintergründen von 
Amokläufern und Terroristen. Im Zim-
mer von David Sonboly fand sich etwa 
das Fachbuch „Amok im Kopf. Warum 
Schüler töten“ des US-amerikanischen 
Psychologen Peter Langman, das als wis-
senschaftliches Standardwerk für dieses 
Phänomen gilt.50 

4. PRÄVENTION? 
Auf die neue Gefahr gibt es Reaktionen sei-
tens der Politik. Staatschefs, wie die neu-
seeländische Premierministerin Jacinda 
Ardern und der französische Präsident 
Emmanuel Macron, unterzeichneten ge-
meinsam mit Vertretern der Tech-Giganten 
Facebook, Twitter, Google, Microsoft und 
Amazon im Mai 2019 den „Christchurch-
Appell“, der Onlineinhalte mit terroris-
tischem und gewalttätigem Extremismus 
eliminieren soll. Die USA, in denen ne-
ben Facebook, Twitter & Co. Plattformen 
wie Steam betrieben werden, verweiger-
ten die Unterschrift.51 Auf Portalen wie 
Steam, aber auch 4chan und 8chan werden 
Rechtsterroristen wie Breivik oder Tarrant 
gefeiert und Highscores mit Todesopfern 
erstellt. Angestachelt wird auch zu realen 
Taten. Die Essenz dieser Troll-Foren ist 

Quelle: Hartleb (eig. Darstellung) 

1. Selbstbild: Narzissmus, Mitglied einer fiktiven Organisation (Breivik), 
Genie (Rathjen), Mitglied einer weltweiten Online­Subkultur (Balliet), 
White Supremacy (insbeondere Tarrant, Gendron) 

2. Wechselseitige Bezüge: Vorbilder Breivik (für alle außer Rathjen) und 
Tarrant (Balliet, Crusius, Gendron); Bezugnahme auf andere (Tarrant, 
Gendron) 

3. Andocken an existierenden Bewegungen: white­supremacy und 
Identitäre (Breivik, Tarrant, Gendron), anti­islamische Bloggerszene 
(Breivik) 

4. Feindbilder: andere ethnische Gruppen (Muslime: Breivik, Tarrant), 
Juden (Earnest, Balliet, Gendron), Hispanics (Crusius), People of 
Colour (Balliet, Gendron) 

5. Nationalsozialistisches Gedankengut? (Auseinandersetzung. Breivik, 
Rathjen) 

6. Gamification des Terrors (besonders ausgeprägt bei Balliet: Anon, 
Moon Man etc.) 

7. Persönliche Frustrationen, insb. Frauenhass: Komplexe, einst Liebes­
kummer (Sonboly, Rathjen mit einem verpassten Date), in der Regel 
sexuell gestört 

8. Hinweise auf psychische Störungen: Autismus (diagnostiziert bei 
Breivik, Sonboly), paranoid (Rathjen), Traumata (Sehen des Selbst­
mords vom Vater: Tarrant), Einsamkeit („Langeweile“) wegen der 
Corona­Pandemie (Gendron) 

Abb. 3: Analyseraster zur Interpretation der 
Manifeste52 

eine Mischung aus offensivem Humor, 
Grenzüberschreitung und oft auch Men-
schenfeindlichkeit. Sie haben eigene 
Codes und Praktiken herausgebildet. Diese 
Plattformen können als „Memefabriken“ 
gelten, die nur auf den ersten Blick als un-
bedenklich erscheinen und als Gag gelten 
können. Memes sind an sich Ideen, die 
sich analog zu Viren selbst verbreiten. Sie 
stiften nicht nur Identifikation, sondern 
auch Provokation wie Propaganda. Wie 
relevant 4chan (nach wie vor) ist, zeigt 
der Fall vom 14. Mai 2022, als in Buffalo/ 
New York Payton Gendron in einem 
Supermarkt zehn Menschen ermordete. 
Er gab an, seit dem Mai 2020 auf 4chan 
aktiv gewesen zu sein und sich dort radika-
lisiert zu haben.53 Sein Tatmotiv war neben 
den Überlegenheitsgedanken der „weißen 
Rasse“ ein ausgeprägter Antisemitismus. 
In einem Selbstinterview stellt er die Frage 
„Bist du ein Antisemit?“ Die Antwort: „Ja! 
Ich wünsche allen Juden die Hölle!“54 Im 
Prozess von Halle wies das deutsche Bun-
deskriminalamt (BKA) darauf hin, dass 

https://haben.53
https://Unterschrift.51
https://inspiriert.49
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die im digitalen Raum aktive Szene diese 
Plattform vor allem zur Verbreitung der ei-
genen politischen Botschaft sowie zur Dif-
famierung der ideologischen Feindbilder 
via Satire oder Humor nutzt.55 Es geht also 
um Social Networks und Imageboards, bei 
denen anonym Bilder und Texte ausge-
tauscht werden. Wenig beachtet wird eine 
Vernetzung über die Spieleplattform Steam 
(weltweit über 60 Millionen Nutzer, Stand 
2020), die der Autor im Fall des Münche-
ner OEZ-Attentats vom 22. Juli 2016 kon-
kret nachweisen konnte. Die Vernetzung 
wie Konfrontation von Jugendlichen mit 
extremistischen Weltbildern über Gaming-
plattformen wird immer noch weitgehend 
ignoriert.56 Rechtsterroristische Gewalt im 
digitalen Raum äußert sich etwa in einer 
ausgeprägten Memekultur. So zählte das 
Imageboard 4chan, ein zentraler Rekrutie-
rungsort des Rechtsextremismus, zwi-
schenzeitlich zu den Top 20 der weltweit 
am häufigsten besuchten Webseiten.57 Hier 
kommt das Konzept des stochastischen 
Terrorismus ins Spiel, wonach durch die 
strategische Nutzung von digitalen Medien 
scheinbar willkürliche Akte ideologisch 
motivierter Gewalt provoziert werden, die 
statistisch zwar erwartbar, aber individuell 
unvorhersehbar sind.58 

Wer sich mit der aktuellen Gefährdungs-
lage beschäftigt, sieht folgenden Trend: 
Der Rechtsextremismus internationalisiert 
und virtualisiert sich längst über nationale 
Grenzen hinweg. Zu schnell schreiten die 
Entwicklungen voran – angesichts des 
„Virus des Hasses“, das sich im Cyber-
space verbreitet. Mit der COVID-19-Pan-
demie breiten sich Verschwörungstheorien 
auf einschlägigen Plattformen inflationär 
aus bzw. werden revitalisiert. Auf diesen 
Plattformen kommt etwa der alte antise-
mitische Topos zum Tragen, demzufolge 
eine jüdische Elite insgeheim die globale 
Macht innehat. Führende Experten wie 
Gabriel Weimann, die den Zusammenhang 

zwischen Online-Plattformen und terro-
ristischen Anschlägen durch Einzeltäter 
sehen, befürchten, dass die Pandemie 
den Anschub für weitere Attacken leisten 
könnte.59 Das bestätigt der Fall von Payton 
Gendron, der sich ganz offenbar während 
der Pandemie „aus Langeweile“ radikali-
sierte und am 14. Mai 2022 „losschlug“.60 

Das gilt umso mehr, als eine Kausalität 
zwischen Vorbildern und Nachahmern be-
reits feststellbar ist, Szenen wie „Querden-
ker“ und „Reichsbürger“ sich verfestigen. 
Dazu kommt, dass sich die geopolitischen 
Bedingungen weiter verschlechtert haben, 
wie sich 2022 durch den völkerrechtswid-
rigen Angriffskrieg von Russland gegen 
die Ukraine zeigt. Russland könnte ein 
Interesse haben, mit Cyber-Attacken den 
Westen zu destabilisieren. Einsame Wölfe 
könnten dadurch angeleitet und inspiriert 
werden, wie einst durch Al Quaida und IS 
innerhalb des islamistischen Terrorismus. 

Last but not least lassen sich folgende 
Empfehlungen aussprechen: 
u	Anerkennung der Gaming-Welten als 

Räume des Extremismus und damit auch 
Notwendigkeit von neuen Präventions-
ansätzen: Wer den laschen Umgang mit 
der mächtigen Video- und Gamingindus-
trie betrachtet, wird zu dem Schluss 
kommen, dass die Gefahr weder erkannt 
noch gebannt ist.61 Längst existieren 
globale Online-Subkulturen, die höchst 
interaktiv sind. Ohne eine enge interna-
tionale Zusammenarbeit mit der Indus-
trie (auch jenseits des Gaming) können 
effektive Tools nicht entwickelt werden. 
Die Behörden alleine können aber diese 
immense Aufgabe nicht bewältigen. 

u	Awareness für Online-Räume als Teil 
der neuen Gesellschaft: Gesetzgeberi-
sche Möglichkeiten gilt es zu prüfen. 
Gerade die Frage der wechselseitigen 
Inspiration durch nachfolgende Täter 
könnte aber ein Schlüssel zur Präven-
tion sein. Schließlich müssen die Taten 

https://losschlug�.60
https://k�nnte.59
https://Webseiten.57
https://ignoriert.56
https://nutzt.55
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von Breivik (Norwegen) und Tarrant 
(Christchurch) als „Trigger“ gelten, 
auch für zukünftige Taten. 

u	Neuorientierung in der polizeilichen 
Ausbildung: In der Polizeiausbildung 
wird ebenso wie in Gefängnissen (zu-
mindest in Deutschland) das Thema der 
Online-Radikalisierung im Kontext des 
rechten Terrors und der sich dynamisch 
verändernden, digitalen Plattformen 
einschließlich von Steam nur gestreift.63 

Das liegt auch an der rückständigen IT-

Ausstattung, aber auch an der fehlenden 
Aufklärung über immer diverser wer-
dende virtuelle Räume. 

u	Vergleichende Ansätze: Der Aspekt der 
Radikalisierung braucht einen verglei-
chenden Ansatz. Die Forschung muss 
sich stärker der Frage widmen, wie 
Online-Radikalisierung funktioniert.62 

Auch innerhalb des islamistischen Fun-
damentalismus gibt es eine Häufung 
von Einzeltätern (zuletzt Oslo am 25. 
Juni 2022). 

1 Vgl. Hartleb 2013. 
2 Vgl. Schliefsteiner 2018. 
3 Vgl. hierzu Schliefsteiner/Hartleb 2022. 
4 So der Titel bei Saß 2022. 
5 Hegemann/Kahl 2018, 5. 
6 Der Begriff ist ein Synonym für Streuner, 

Außenseiter, Eigenbrötler, Einzelgänger, 

Individualist, Underdog oder Einzel-

kämpfer (siehe OpenThesaurus, https:// 

www.openthesaurus .de/synonyme/  

einsamer+Wolf (16.07.2022)). Er steht 

im krassen Gegensatz zu einem Team-

player oder Rudelführer. Die Analogie zur 

Tierwelt eignet sich folglich recht gut für 

diesen Tätertypus. 
7 Vgl. etwa Waldmann 2005, 15. 
8 Vgl. Bötticher/Mareš 2012, 4. 
9 Simon 2016, IX. 
10 Vgl. Die Pionierarbeit von Spaaij 2012. 
11 Auf Grundlage von Connor/Flynn 2015, 

19; abgebildet, übersetzt und überarbeitet 

in Hartleb 2020a, 235. 
12 AVID 2012, 20 f. 
13 Vgl. Baeck/Speit 2020. 
14 Vgl. Hartleb 2020b. 
15 Allen 2019. 
16 Vgl. Höhne 2020. 
17 Eigene Auflistung auf Grundlage von 

Baeck/Speit 2020, Hartleb 2021. 

18 Zit. nach Hartleb 2020a, 18 f. 
19 Vgl. Nedopil 2014; ähnlich Ganor 2021. 
20 Vgl. Hartleb 2020a. 
21 Vgl. Saß 2022. 
22 Vgl. Cotti 2015; dies. 2021. 
23 Dem Autor ist keine rechtsgesinnte Ein-

same Wölfin bekannt. Das bestätigt sich 

auch in empirischen Analysen von 2014, 

die davon ausgehen, dass es sich in 96,6 % 

der Fälle von terroristischen Anschlägen 

von Einzeltäterinnen und Einzeltätern um 

Männer handelt (vgl. Gill et al. 2014, 427). 

Daher wird die männliche Form verwendet. 
24 Vgl. Hartleb 2020a; aus psychoana-

lytischer Perspektive Cotti 2021. 
25 Das mutmaßliche Vorbild war George 

Lincoln Rockwell (1918–1967), ein US-

amerikanischer Neonationalsozialist, 

Rassist und Holocaustleugner. Der Hitler-

Verehrer hatte auch das Ziel, eine global 

agierende Organisation aufzubauen. 
26 Vgl. detailliert die Aufstellung Royal 

Commission 2020, 172–188. 
27 Vgl. das Cover und den Titel seines 

Manifests sowie die bekannten Geldspen-

den an die Identitären in Frankreich und 

Österreich. 
28 Camus 2016. 
29 Vgl. Ganor 2021. 

30 Vgl. Seierstad 2016. 
31 Vgl. Breivik 2011. 
32 Vgl. Leuschner et al. 2017. 
33 Malkki 2014. 
34 Hartleb 2020a, 188 f. 
35 Das gilt auch für ein School-Shooting 

eines Essener Schülers in Deutschland, 

das im Mai 2022 im letzten Moment ver-

eitelt werden konnte. Dass die Täter sich 

in ihren Selbstzeugnissen aufeinander 

beziehen und sich in der Tatausführung 

untereinander inspirieren, ist ein Phäno-

men, das auch schon aus der Forschung 

zu Schulamokläufen bekannt ist. Vgl. 

Leuschner 2013. 
36 Vgl. Sandberg et al. 2014. 
37 Vgl. Langman 2021. 
38 Vgl. Bernstein 2021. 
39 Vgl. Hartleb 2020a, 177. Der Autor des 

Beitrags führte im Mai 2022 ein persön-

liches Gespräch mit David F. 
40 Bannenberg 2018, 73; als Replik vgl. 

Hartleb 2018, 2020a, 2020c. 
41 Screenshot des Dialogs auf Steam, die 

dem Autor vorliegen. Vgl. auch Bergmann/ 

Barth 2020. 
42 Ebd. 
43 Vgl. Hartleb 2018. 
44 Vgl. Breivik 2011. 

www.openthesaurus.de/synonyme
https://funktioniert.62
https://gestreift.63
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45 Vgl. Hartleb 2020c, 85–91. 
46 Vgl. BKA 2019, 6. 
47 Vgl. Erb 2020, 27. 
48 BKA 2019, 6. 
49 Vgl. Gendron 2022. 
50 Vgl. Hartleb 2020a. 
51 Vgl. BBC NEWS 2019. US says it will 

not join Christchurch Call against online 

terror, 15. März, Online: https://www. 

bbc.com/news/technology-48288353 

(17.07.2021). 
52 Basierend auf Hartleb 2020b. 
53 Vgl. Gendron 2022, 13. 
54 Vgl. ebd., 7. 
55 Vgl. BKA 2019, 6. 
56 Vgl. Rüdiger 2020; Hunold/Penke 2022. 
57 Vgl. Fielitz 2022, 168. 
58 Vgl. Hamm/Spaaij 2007, 81; Fielitz 

2022, 169. 
59 Vgl. Weimann/Masri 2020. 
60 Vgl. Gendron 2022; Pennink 2022. 
61 Der Geschäftsführer des deutschen 

Videospielverbands „game“, vom Autor 

angesprochen auf den Münchner Atten-

täter von 2016 und die Vernetzung auf 

Steam, schloss aus, dass relevante politi-

sche Debatten auf den Gaming-Plattfor-

men stattfänden. Vgl. Hartleb 2020a; Hu-

nold/Penke 2022. 
62 Schliefsteiner/Hartleb 2022. 
63 Vgl. Rüdiger 2020. 
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